Sonnabend, den 4. Februar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


e 4 
1 neun 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


36ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr. Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg⸗Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., Freitag, 3. Februar. 
Die „Poſtzeitung“ meldet in einem Telegramm aus 
Wien, daß die Antwort der preußiſchen Regierung 
zunächſt eine diplomatiſche Correſpondenz zwiſchen 
Wien und den Kabinetten in München und Dresden 
veranlaßt habe. Nach Abſchluß der Correſpondenz 
wird die Rückäußerung Oeſterreichs feſtgeſtellt werden, 
die Graf Karolyi in Wien abwartet. 


London, Donnerſtag, 2. Februar. 
„Reuters Office“ theilt folgenden Bericht aus Athen 
vom 2. d. mit: Der Onkel des Königs habe am 
vergangenen Tage Bulgaris, Maurocordato, Tricoupi, 
Miaulis, Chriſtides, Zaimis und Condurros zu ſich 
berufen, und ſie um ihre Anſicht über die Lage des 
Landes erſucht, worauf dieſe die Demiſſion des 
Grafen Sponneck für nothwendig erklärt hätten. In 
Folge hiervon habe das Miniſterium beim Könige 
Klage geführt und dieſer erklärt, das Miniſterium 
beſitze ſein Vertrauen, ſein Onkel habe ohne ſeine 
Zuſtimmung gehandelt und werde am nächſten Sonn⸗ 
abend nach Dänemark zurückkehren. — Wie man 
ferner verſichert, habe Graf Sponnek ſeine Demiſſion 
gegeben. 


Landtag. 


Berlin, 2. Febr. [Abgeorpnetenhaus.] 
Heute hielt die vereinigte Kommiſſion für Handel 
und Finanzen eine fünfftündige Berathung, zunächſt 
über den Staatsvertrag mit Oldenburg. Referent 
in der Handelskommiſſion war Ziegert, in der 
Finanzkommiſſion Benda. An der Debatte bethei⸗ 
ligten ſich hauptſächlich Scheibler, v. Bonin 
und Hoffmann. Seitens der Regierung der Oberſt 
Scheuerlein für das Marineminifterium, Geheim- 
rath Wolff für das Handesminiſterium, Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Hoffmann für das Finanzminiſterium 
und Legationsrath Jordan für das Miniſterium 
des Auswärtigen. Bei der Abſtimmung beſchloß 
man, dem Plenum den Eintritt in die Berathung 
über den als nützlich erkannten Vertrag zu empfehlen, 
die Beſchlußnahme über denſelben bis zum geſetzlichen 
Zustandekommen des Staats haushaltsetats auszu- 
ſetzen. Hieran ſchloß ſich eine Berathung über die 
Vorlagen in Betreff der Eiſenbahnen Danzig⸗Neu⸗ 
fahrwaſſer, Heppens⸗Oldenburg und Berlin-Küſtrin. 
Schließlich kamen noch mehrere Anträge zur Ab⸗ 
ſtimmung: 1) des Abg. Benda: die betreffende 
Summe aus der Staatskaſſe und zwar zunächſt aus 
den Händen der Regierung befindlichen außer Cours 
geſetzten Eiſenbahnactien zu decken, 2) des Abg. 
Löwe⸗ Bochum: die Beſchlußnahme bis zur 
geſetzlichen Feſtſtellung des Etats für 1865 auszu- 
ſetzen, 3) des Abg. Michaelis: auf einfache Ver⸗ 
tagung. Der Antrag von Löwe wurde angenommen 
und im Falle das Hans dieſen Antrag nicht an⸗ 
nimmt, die Verwerfung der Vorlagen empfohlen. — 
Bei der im Kreiſe Friedberg-Arenswalde ſtattgehabten 
Nachwahl iſt Herr von Saucken-Julienfelde 
zum Abgeordneten gewählt. 

— Die polniſche Fraktion hat ſich nunmehr kon⸗ 
ſtituirt und zu ihrem Vorſitzenden den Grafen Czies⸗ 
kowski, zu Schriftführern die jüngſt gewählten Ab⸗ 
geordneten von Zychlinski und Graf Potulidi ge⸗ 
wählt; es zählt dieſe Fraktion gegenwärtig 26 Mit- 
glieder; zu den noch nicht Erſchienenen gehört auch 
der, bekanntlich zum Tode verurtheilte Abg. v. Guttry, 
welcher ſein Mandat noch nicht niedergelegt hat. 


— Die Fraktion ider Konſervativen hat ſich in 
ihrer heutigen Sitzung mit dem von den Abgeordneten 
Schulze und Faucher eingebrachten Antrag wegen 
Aufhebung der 88 181 und 182 der Gewerbe-Ord⸗ 
nung vom 17. Juni 1845, betreffend das Koalitions- 
recht der Arbeitgeber und Arbeiter beſchäftigt, und 
zur Vorberathung dieſer Frage eine aus den Abge⸗ 
ordneten Hübner, v. Richthofen, Wagener, Graf Eulen- 
burg und v. Gottberg beſtehende Kommiſſion niedergeſetzt. 
ä — 


Berlin, 3. Februar. 


— Daß England oder Frankreich, oder gar beide 
in der Herzogthümerfrage direct oder indirect neuer⸗ 


Unterſtützung erleichterte die Aufgabe Meiner Truppen 
und Ihr kameradſchaftliches Entgegenkommen belebte 
und ſtärkte jenen Geiſt der Eintracht, welche Meinen 
und den Abſichten Seiner Majeſtät Ihres königlichen 
Herrn entſpricht. Indem Ich Ihnen daher lieber 
Generallieutenant hierfür Meine vollſte Anerkennung 
zolle, fühle Ich Mich angenehm veranlaßt, Ihnen 
zugleich Meinen Dank auszuſprechen und verbleibe 
Ihr wohlgewogener Franz Joſeph. 

Wien, den 19. December 1864. 

Kaſſel, 30. Jan. Der nach Marburg gehende 


Perſonenzug iſt heute Vormittag zwiſchen Kirchhain 


don, ſoll aus Verzweiflung darüber ſeinen Abſchied 
genommen haben. 


Vorſchlag des Herrn Handels miniſters, betreffend die 


ſchen Staaten und die dadurch bedingte Modification 


und Anzefahr verunglückt, indem die Locomotive aus 
dem Geleiſe geſprungen und rechts zur Böſchung 
herunterfallend umgeſtürzt iſt. Locomotivführer und 
Feuerwerker blieben todt auf der Stelle, dagegen ſind 
die Reiſenden mit dem Schrecken davon gekommen, 
theils nach Kirchhain zurückgekehrt, theils mit dem 
Güterzuge weiter nach Marburg befördert. Nur 
das neu angelegte Bahngeleis iſt beſchädigt, das 
alte aber unverſehrt geblieben. Außer der Locomotive 
iſt nur der zunächſt angehängt geweſene Packwagen 
zerſchmettert, die übrigen Perſonenwagen aber unverſehrt 
geblieben. 

Frankfurt a. M., 2. Februar. Ein Wiener 
Telegramm der „Poſtzeitung“ meldet: Das neuer⸗ 
dings mehrfach erwähnte Rundſchreiben Cardinals 
Antonelli vom 22. v. M. betont, daß die päpſtliche 
Encyelica keinen politiſchen, ſondern lediglich einen 
theologiſch-paſtoralen Charakter habe. 

Schleswig, 31. Jan. Herr v. Halbhuber 
traf geſtern, Herr v. Zedlitz heute ein. Mit ihnen 
find die Angeſtellten bei der Landesregierung ange 
langt. Die Regierungsmaſchine wird nun wohl ſo⸗ 
weit thunlich ihre Thätigkeit ſofort beginnen. Die 
Stadt Schleswig bat zugleich einen neuen Bürger⸗ 
meiſter, den früheren Stadtſekretär Reimers in Flens⸗ 
burg, und einen Polizeimeiſter, den früheren Appel⸗ 
lationsgerichtsſekretär Roſenhagen, erhalten. Die 
Bürgerſchaft fühlt ſich den Civilkommiſſaren zum 
Dank verpflichtet, daß ſie ſo raſch einem eingetretenen 
Proviſorium ein Ende machte und dieſe Stellen mit 
wirklich tüchtigen Kräften beſetzte. Die Gemeinde— 
verhältniſſe ſind hier ſehr antediluvianiſcher Art; der 
frühere ſonſt ſehr geachtete und beliebte Bürgermeiſter 
Seidel war kränklich und hatte auch in Kommunal- 
ſachen nicht die nöthige Erfahrung, weshalb er denn 
auch in fein früheres Amt, von welchem er nur per- 
mittirt war, zurücktritt. er Jahrestag des Ein⸗ 
marſches der Deutſchen — 6. Februar — rückt 
heran. Man wird dieſen denkwürdigen Tag nach 
Kräften feiern. Schlag 12 Uhr Nachts wird auf 
der Schanze Nr. 2 (am Eingauge der Stadt) die 
ſchleswig - holſteiniſche Fahne aufgezogen, Morgens 
um 6 Uhr Reveille, Mittags um 12 Verſammlung 
ſämmtlicher Gewerke mit Fahnen und Emblemen auf 
dem großen Markt, von dort bewegt ſich der Zug 
unter Muſikbegleitung nach dem Begräbnißplatz Neu⸗ 
werk, wo die Gefallenen ruhen. Hier findet unter 
den Klängen einer Trauermuſik die Bekränzung der 
Gräber durch unſere Damen ſtatt. Von hier aus 
wird die Schanze Nr. 2 beſucht, wo zwei Reden ge 
halten werden, und der Zug begiebt ſich dann nach 
dem großen Markt zurück, wo er ſich auflöſt. 
Wahrſcheinlich wird Nachmittags noch im Dom ein 
Dankgottesdienſt gehalten. Abends iſt Illuminatiou 
und das unausbleibliche Feſteſſen. — Die Schanze 
Nr. 2 lag zwiſchen dem Buſtorfer Teich und der 
Schlei, und dies bedeutende Erdwerk vertheidigte 


dings Schritte gethan haben, wird ebenſo entſchieden 
behauptet wie geleugnet. Nach einer Wiener Corre- 
ſpondenz der „Koburger Ztg.“, welche ſeit Kurzem 
den Character eines offieiöſen Blattes angenommen 
hat, ſollen zwiſchen den Regierungen Englands und 
Frankreichs Beſprechungen ſtattgefunden haben Be⸗ 
hufs der Haltung, welche beide Mächte künftighin 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit gegenüber 
einnehmen wollen. Beide Cabinette verwerfen die 
Annexion, und in Paris ſoll man wegen der preu- 
ßiſchen Pläne trotz der beruhigenden Verſicherungen 
des öſterreichiſchen Geſandten (!) voll Mißtrauen fein. 
Einſtweilen würde ſich die ganze Action darauf be⸗ 
ſchränken, in Berlin in vertraulichem Wege von den 
Annexionsplänen abzurathen. Die feudale „Zeidl. 
Corr.“ verſichert dagegen, daß weder eine Meinungs⸗ 
äußerung, noch ſonſt irgend etwas, was einer Mani⸗ 
feftation des Grafen Ruſſell in der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Frage ähnlich ſehe, in Berlin bekannt ge- 
worden ſei. Die Politik der Nichtintervention habe 
in London das vollſtändigſte Uebergewicht gewonnen. 
Herr Bille, der bisherige däniſche Geſandte in Lon⸗ 


— In der heute ſtattgehabten Verſammlung der 
Meiſtbetheiligten der preußiſchen Bank wurde der 


Errichtung von Filial⸗Bankanſtalten in andern deut⸗ 


der bezüglichen Beſtimmungen der Bankordnung, na- 
mentlich der 88 2 u. 5 derſelben, einſtimmigangenommen. 

Dresden, 31. Jan. Ein die bekannten Ent⸗ 
hüllungen der Preſſe über den öſterreichiſch-preußiſchen 
Depeſchenwechſel beſprechender Artikel des officiöſen 
„Dresd. Journ.“ ſpricht ſich durchaus anerkennend 
über die daraus ſich ergebende Haltung der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung aus, und glaubt ſich zu der 
Annahme berechtigt, daß „eine dereinſtige Veröffent- 
lichung des vollen Inhalts der diplomatiſchen Schrift⸗ 
ſtücke noch in mehreren anderen Punkten die voll⸗ 
kommen correcte und bundesgetreue Auffaſſung des 
wiener Cabinets herausſtellen wird.“ — Daſſelbe 
Blatt theilt folgendes allerhöchſte Schreiben mit, 
welches der Kaifer von Oeſterreich unter dem 19ten 
December v. J. an den vormaligen Oberfomman- 
direnden der Bundestruppen in Holſtein, General 
v. Hake, erlaſſen hat: Lieber Generallieutenant v. Hake! 
Sie haben als Commandant der Bundesepecutions⸗ 
Truppen in Holſtein durch Umſicht wie durch Be⸗ 
thätigung Ihrer bundesfreundlichen, ächt militäriſchen 
Geſinnungen die Rückſichten Ihrer eigenen ſchwierigen 
Stellung mit den Intereſſen für die Truppen Meines 
6. Armeecorps, nicht nur in ſo lange eine Brigade 
deſſelben unter Ihren ſpeciellen Befehlen ſtand, ſondern 
im Laufe des ganzen Feldzuges bei jeder Gelegen⸗ 
beit zu vereinen gewußt. Ihre reelle, ſtets bereite 


hauptſächlich den Eingang zur Stadt. Die Bürger 
der Stadt haben dies Zwing⸗Uri eigenhändig demolirt 
und den Ectrag ihrer Arbeit dem Invalidenfonds 
überwieſen. 

Kopenhagen, 28. Jan. In dem fortſchritt⸗ 
lichen däniſchen Lager iſt ein bemerkenswerther Zwie⸗ 
ſpalt ausgebrochen, welcher vorausſichtlich dem jetzigen 
Miniſterium zum Nutzen gereichen wird. Die Partei 
der demokratiſchen „Bauernfreunde“ hat ſich nämlich 


mit der von dem früheren Mininiſterpräſidenten Hall 


präſidirten Profeſſoren⸗Partei gründlich überworfen, 


und zwar in Folge des von der letzteren Partei ger 


gründeten „Däniſchen Volksvereins“, der ſich in er⸗ 


ſter Linie mit der Aufrechthaltung der „geiſtigen Vers 
bindung mit den „däniſchen Schleswigern“ beſchäf⸗ 


tigen ſoll. — Die zweite Kammer des Reichsrathes 
annullirte geſtern die Regierungsvorlage in Betreff 
der däniſchen Küſtenſchifffahrts-Verhältniſſe, indem 


ſie derſelben den Uebergang von der zweiten zur 


dritten oder letzten Leſung verweigerte. Dieſes un⸗ 
erwartete Reſultat wurde dadurch veranlaßt, daß der 
Biſchof Monrad in Gemeinfhafl mit dem Etats rath 
Fenger die Küſtenſchifffahrtsfrage als eine locale dä— 
niſche Angelegenheit bezeichnete, deren Ordnung nicht 
von dem Reichs rath, ſondern von der däniſchen Son- 
dervertretung (Reichstag) auszuführen ſei. Die be⸗ 
treffende Vorlage muß jetzt dem dänifchen Reichstage 
überwieſen werden, worauf dann regierungsſeilig ent⸗ 
ſchieden werden wird, ob ſchleswig⸗holſteiniſche Fahr⸗ 
zeuge zur däniſchen Küſtenſchifffahrt zugelaſſen werden 
ſollen oder nicht. Inzwiſchen ſteht von Seiten der 


Landesvertretung die Begünſtigung ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſcher Schiffe in Ausſicht, da der meiſte Mann, 


wie dies namentlich aus der geſtrigen Volksthings⸗ 
debatte hervorging, die größtmöglichſte Berückſichti⸗ 
gung der „loyalen Schleswiger“ wünſcht. 

Paris, 30. Jan. Die öffentliche Meinung 
beſchäftigt ſich aufs Ernſtlichſte mit der Eröffnung 


der Seſſion der Kammern, namentlich aber mit der 


Stellung, welche bei den Adreßverhandlungen die 
bedeutendſten Mitglieder der Kammer in der Tages⸗ 
frage, dem Streite zwiſchen Kirche und Staat, ein⸗ 
nehmen werden. Daß Thiers den Septembervertrag 
als eine Gefährdung der weltlichen Macht des Papſtes 


angreifen wird, ſteht feſt. Emil Ollivier ſoll ent⸗ 
ſchloſſen fein, Thiers zu antworten und das demo⸗ 
cratiſche Glaubensbekenntniß den ultramontanen Lehren 
Bis jetzt beläuft 
ſich die Zahl der Prälaten, welche Einſprache gegen 
Baroche's Rundſchreiben erhoben haben, auf nicht 
wird dieſelbe 
Nicht unintereſſant iſt die 
Gliederung dieſer Zahl nach den verſchiedenen Wür⸗ 
Einſprache haben nämlich bis jetzt erhoben: 
40 Biſchöfe, 8 Erzbiſchöfe und 5 Cardinal Erz⸗ 


gegenüber zur Geltung zu bringen. 

weniger als 53. Ohne Zweifel 
noch überſchritten werden. 
den. 
biſchöfe, d. h. ſämmtliche franzöſiſche Cardinäle. 


Madrid, 2. Februar. 
meldet: Eine offizielle Correſpondenz des Admirals 


Pareja läßt durchblicken, daß der peruaniſche Konflikt 


einer friedlichen Löſung entgegengeht. Gleichwohl 
wird die Fregatte „Numancia“ morgen in See gehn, 
weil die Regierung achtungeinflößende Streitkräfte zu 
jeder Zeit im ſtillen Ocean bereit zu haben wünſcht. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Von der Polniſchen Grenze, 1. Febr. 
Die „Ojczyzna“ veröffentlicht einen an den Fürſten 
Adam Sapieha gerichteten Brief des ehemaligen 
Inſurgenten-⸗Chefs Boſſak (Graf Hanke), in welchem 
Verfaſſer ſeine Anſichten über die bei Durchführung 
der National⸗Organiſation in der Emigration und 
im Lande in Anwendung zu bringenden Grundſätze 
entwickelt. In dieſem Briefe heißt es in Bezug auf 
die vom „Dziennik pozu.“ geleugnete Exiſtenz der 
National⸗Regierung: „Die National⸗Regierung war, 
iſt und wird ſein. Ihr erſtes Auftreten, wie es den 
gegenwärtigen Bedürfniſſen und dem Fortſchritt der 
wiedergebornen Nation entſprach, datire ich vom 
Augenblick der Gründung des Warſchauev landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Vereins. Was die äußere Form der 
National⸗Regierung, ihre Zuſammenſetzung, ihren 
Charakter und ihre Machtvollkommenheit, ſo wie die 
Beſchaffenheit der National⸗Organiſation im Lande 
und ihre Thätigkeit nach außen betrifft, ſo hat über 
dies Alles nicht die Emigration, ſondern lediglich und 
ausſchließlich das Land je nach den veränderten Um⸗ 
ſtänden zu entſcheiden.“ Verfaſſer verwirft das vom 
Fürſten Adam Sapieha proponirte Project einer 
oberſten Emigrationsbehörde als Mittelglied zwiſchen 
der Emigration und der National-Regierung, und 
will, daß die Vorſtände der einzelnen Localvereine 
der Emigration in unmittelbarem Rapport mit der 
National⸗Regierung ſtehen. „Nur auf dieſe Weiſe — 
heißt es in dem Briefe — werden wir die Concen⸗ 


Die heutige „Epoca“ 


Brennmaterialienſteuer 


trirung und Eintracht des Handelns und die Einheit 
der That, die einzige heut mögliche Einigkeit die 
ſofort verwirklicht werden müßte, ermöglichen und 
befeſtigen.“ Ueber das Verhältniß der Provinzial⸗ 
Organiſationen und der Localvereine der Emigration 
zur Nationalregierung heißt es weiter: „Ich bin der 
Meinung, daß unter obwaltenden Umſtänden nicht 
blos den Provinzen des Oeſterreichiſchen und Preußi⸗ 


ſchen Antheils, ſondern ſogar den Woywodſchaften 
im Lande und den Lokalvereinen der Emigration eine 
Art Autonomie zugeſtanden werden muß, aber die 


höchſte Behörde darf nur eine fein, und dieſer Cen— 
tralpunkt iſt die National-Regierung.“ Die Pflicht, 


Verbindungen und die Solidarität der revolutionären 
Arbeiten mit anderen Nationen Europas zu unter⸗ 


halten, will Verfaſſer nicht, wie Fürſt Sapieha, 
einer oberſten Emigrationsbehörde, ſondern ausſchließ⸗ 
lich der National-Regierung übertragen wiſſen, die 
zu dieſem Zwecke nach Belieben entweder durch eigene 


Agenten, oder in Ländern, wo Emigrationsvereine 


beſtehen, durch die Vorſtände dieſer Vereine wirken 
könne. (Oſtſee⸗ Ztg.) 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 4. Februar. 


ds Ueber die Gewerbs-Verhältniſſe Dan⸗ 
zig's im Jahre 1863—64 erfahren wir aus dem 
ſoeben erſchienenen Verwaltungs-Berichte des 
Magiſtrats Folgendes: Die Zahl der In aungen 
betrug 32, zu ihnen gehören 1669 Gewerbetreibende; 
die Zahl der Meiſterprüfungen betrug bei den 
Innungen 73, bei der Kreis-Prüfungs-Commiſſion 
60. Geſellenprüfungen fanden ſtatt bei den 
Innungen 326, bei, der Kr.-Prüf.⸗Kommiſſion 42. 
Einſchreibungen von Lehrlingen erfolgten bei den 
Innungen 410, beim Magiſtrat, in Fällen, wo die 
Lehrmeiſter nicht zu einer Innung gehörten, 9. — 
Streitigkeiten von Handswerksmeiſtern mit 
ihren Geſellen und Lehrlingen ſind bei den Innungen 
52, beim Magiſtrat 2 vorgekommen. Eigene Fort⸗ 
bildungsſchulen für Lehrlinge hatten: die Barbier⸗ 
Innung mit 20, die Maler- und Lakirer⸗-Innung 
mit 43, die Schneider-Innung mit 40 Theilnehmern 
am Unterricht. Lehrlinge anderer Handwerke haben 


die Schulen des Innungs-Vereins, die Kunſt⸗ und 
die Gewerbeſchule zur Fortbildung benutzt. — Die 
Zahl der gewerblichen Krankenkaſſen beſtand aus 
7 Fabrikarbeiterkaſſen und 34 Geſellenkaſſen; zu den 
erſteren gehörten 519 Mitglieder und beliefen ſich 
die Ausgaben für 270 Kranheits- und 10 Sterbe⸗ 
fälle auf 1116 74%, beim Jahresſchluſſe hatten die 
Fabrikarbeiter ⸗Kaſſen einen Vermögensbeſtand von 
2705 M. 15 H.? ,. — Bei den Geſellen⸗ 
Kaſſen, welche 3422 Mitglieder zählten, gingen an 
Die 
Ausgaben für 1083 Krankheits- und 46 Sterbefälle 


Beiträgen 6429 ., 3 Igr 8 N, ein. 


betrugen 4608 RM: 24 . 4 ,; beim Jahres- 
ſchluß war ein Vermögens-Beſtand von zuſammen 


7515 , 10 Igr 6 , vorhanden. 5 
Ueber die Forſtverwaltung der Stadt wird mit- 


getheilt, daß die Einnahme der Nehrunger Forſten 
16,802 %. 13 Sar. 1 %, die Ausgaben 9566 


RUE is Igr 7 & betragen; die Einnahme der 


Helaer Forſt beträgt 119 %%. 11 n. 2 . 


die Ausgabe dagegen 965 %% 25 An 4 H; der 


Jäſchkenthaler Wald weiſt pro 1863 eine Ein⸗ 
nahme von 8 . 29 fn 11 N, nach; da die⸗ 


ſes Wäldchen lediglich als ein Park bewirthſchaftet 


wird, ſo wird daſſelbe niemals Reinerträge abwerfen; 


die Ausgabe für daſſelbe beträgt 295 %. 15 n 


3 , Die 3 Wald⸗Complexe zuſammen brachten 
einen Reinertrag von 6102 %. 25 f. — Die 
Dünen⸗Verwaltung koſtete 4486 %. 29 fn 
9 HN; dagegen die Einnahmen der Pacht für die 
Bernſteinnutzung vorlängſt des Oſtſeeſtrandes von 
Neufähr bis Polski 5450 74, von der Fiſcherei 
am Seeſtrande 776 . 15 % und an Pacht 
für die Anſchwemmung an der Düne bei Neufähr 
265 e, zuſammen 6491 e 15 . — Die 
Ausgaben für Ausführung der Deich und Ufer 
bauten auf der alten und neuen Binnen-Nehrung 
haben pro 1863: 7009 , 3 Igr: 2 N, betragen. 

An Steuern find im Jahre 1863 eingekommen: 
Grundſteuer .. .. 39,273 . 3 Igr 8 N. 
Einzugs⸗ und Bürger⸗ 


rechtsgeld . 4,274 , 15 5 
Mieths ſteuer . . 14,429 %. 12 
Hundeſteuer 731 . 1 % 


Geſindeſteuer .. 1,409 . 12 


3,405 % 12 Sgr 5 


4.9 i 
N J. 


Communal⸗Einkommen⸗ 


fEHlEr dis e be 75,301 . 6 n. 1 . 
Schlacht- u. Mahlſteuer 89,798 M 16 Ir 8 Da. 


Die geſammten Zuſchüſſe der Kämmerei für das 
Einquartierungs- und Vorſpannweſen be 
trugen 1863: 11,193 %, 22 Sn, wovon die Haus⸗ 
beſitzer als Realabgabe 10,956 t 17 n 7 N. 
aufbrachten. Die etatsmäßige Stärke der hieſigen 
Garniſon, mit Einſchluß der Beſatzung von Weichjel« 
münde, beträgt 7700 Mann; davon ſind nur 
1200 Mann in Königl. Kaſernen untergebracht; die 
beiden Flügel der neuen Kaſerne werden nach der 
Vollendung noch weitere 1000 Mann aufnehmen. 
Im Jahre 1863 ſind hier auf einen Tag berechnet 
150 Offiziere, 214 Unteroffiziere, 3873 Gemeine und 
535 Pferde als durchmarſchirend miethsweiſe unter⸗ 
gebracht worden. 

Die allgemeinen Verwaltungskoſten für die 
Königliche Polizei⸗Behörde betragen pro 
1863 zuſammen 5558 M. 12 Gr: 10 N. 

Die Ausgaben für das Feuerlöſch weſen haben 
im Jahre 1863 betragen: 18,195 %% 16 . 3 Ng, 
wofür das Feuerwehr⸗Corps in folgender Stärke 
unterhalten wurde: 1 Brand⸗Director, 1 Brandmeiſter, 
1 Arzt, 1 Büreau-Aſſiſtent, 1 Turnlehrer, 5 Ober— 
feuermänner, 16 Feuermänner, 35 Spritzenmänner, 
6 Kutſcher und 11 Pferde. Die Tüchtigkeit der 
Mannſchaften und ihrer Leiter hat ſich im Dienſt 
beim Feuer bewährt und ſind ausgezeichnete Leiſtungen 
durch Gratifikationen anerkannt worden. 

Die Unterhaltung des Nachtwachtweſens 
koſtete 1863: 14,424 ., 29 f, 2 ,; die 
Straßenreinigung 10,923 M. 11 . 5 N. 

Die Einnahmen der Schulverwaltung ſoweit 
ſolche durch die Kämmereikaſſe gingen, betrug 1863: 
29,343 . 15 . 2 M.; wogegen die Ausgaben 
70,531 M. 25 Igr O, erforderten. Der aus 
Kommunal-⸗Mitteln gezahlte Zuſchuß iſt ſehr erheblich; 
er wird ſich jedoch in dem Maaße vergrößern, in 
welchem die ſtädtiſchen Behörden, ihrem Vorſatze treu 
fortfahren, das hieſige Schulweſen ſo zu geſtalten, 
daß es den mit Fug und Recht an daſſelbe zu ſtellen⸗ 
den Anforderungen in befriedigender Weiſe entfpricht. 
Die Zabl der Schüler, welche in ſämmtlichen Schulen 
Unterricht erhielten, betrug 10,850; davon erhielten 
ganz freien Unterricht 3251, halb freien 68; aus⸗ 
wärtige Schüler waren 896, die Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalten hatten 717 Kinder in ihrer Obhut. 

Die Verwaltung der Armenpflege koſtete 1863: 
23,766 RU: 15 Se. 

Die Geſammt⸗Aus gaben der Bau-Verwaltung 
beliefen ſich im Jahre 1863 auf 78,599 N 2 Igr: 
1.99. Die Thätigkeit der Bau Verwaltung im 9. 
1864 war eine erheblich umfangreichere und die von 
derſelben in Anſpruch genommene Summe dürfte 
ungefähr auf 117,000 %“ zu ſchätzen fein. Unter 
den hauptſächlichſten Bauten, welche im Jahre 1864 
ausgeführt wurden, nennen wir: das Sklaſſige Schul⸗ 
haus in der Böttchergaſſe; Neubau der Schule in 
Neufahrwaſſer; Vergrößerungsbau des Schulhauſes 
in Schidlitz; Einrichtung des Viehmarkts-Etabliſſe⸗ 
ments in Altſchottland; Umbau des Ankerſchmiede— 
thurms zum Polizeigefängniß⸗Lokal; vor Allem aber 
der Neubau der in Eiſenconſtruction als Drehbrücke 
eingerichteten Milchkannenbrücke. 

Das beim ſtädtiſchen Depoſitorio verwaltete 
Kapital⸗Vermögen hat ſich im Jahre 1863 um 
19,995 % 17 pr 5 N, vermehrt und betrug 
Ende 1863: 763,59 1. . 19 9: 8 H. Die gefamm- 
ten ſtädtiſchen Schulden beliefen ſich am Jahresſchluſſe 
1863 auf 288,458 34: 17 He. 

Die Einnahmen der Gas-Anſtalt für Gas 
und Neben⸗Produkte betrugen 99,349. M. 18 Sr. 5 N 
Es bleiben von dem Geſammt-Anlage-Kapital der 
228,000 AM: noch abzuzahlen 151,850 7%: Am 
1. Decbr. 1862 waren eingerichtet 8026 Privat- 
flammen, 825 öffentliche; am 1. Dechr. 1863: 
8814 Privatflammen, 889 öffentliche; am 1. Dechr. 
1864: 9551 Privatflammen, 923 öffentliche. Im 
Vergleiche mit andern Städten erſcheint der Gas⸗ 
verbrauch für die Privatbeleuchtung gering; es ſteht 
zu erwarten, daß derſelbe in Folge der mit dem 
1. Juli 1864 eingetretenen Ermäßigung des Gas⸗ 
preiſes von 2 . 5 Get auf 2 Me pro 1000 Kubik⸗ 
fuß ſich ſteigern wird. . 

Die Anzahl der beliehenen Pfänder aus dem 
ſtädtiſchen Leihamte betrug im Jahre 1863: 
35,984; die Summe der dafür gegebenen Darlehne 
105,408 M.; der Betrag der zurückgezahlten Dar- 
lehne war 103,753. .; der Zinfen-Öeminn betrug 
8587 Rh: 25 Igr 1 . Die Ueberſchüſſe nach 
Abzug aller Unkoſten der Beſoldungen, Miethen ꝛc., 


„betrugen 368 1%. 18 n, 7 . 


Die Stadt⸗Bibliothek hat im Jahre 1863 
eine neue Organiſation erhalten, die ſich vollſtändig 
bewährt und durch die vermehrte Benutzung den 
Beweis geliefert hat, daß ſie einem wirklichen Be⸗ 


dürfniß entſprach. Die Zahl der Beſucher iſt von 
424 des Vorjahres auf 1404 geſtiegen und während 
im Vorjahr nur 801 Bände zum häuslichen Studium 
entliehen wurden, ſtieg die Zahl im letzten Jahre auf 
2317 Bände. 

Die dies jährige Wiederkehr des Tages, an 
welchem vor 52 Jahren der bochſelige König Frie⸗ 
drich Wilhelm III. den Aufruf zur Bewaffnung des 
Landes gegen deſſen Unterdrücker erließ, des 3. Febr. 
1813, ward auch von der Compagnie der Danziger 
Vaterlandsvertheidiger wie ſeit 27 Jahren 
feſtlich begangen. Haben auch die Jahre, Krankheit 
und Tod die Reihen derſelben ſehr gelichtet, ſo waren 
geſtern doch noch 20 feiner Mitglieder im Selonke'ſchen 
Ober⸗Saale verſammelt, erfreuten ſich der herrlichen 
Worte des unvergeßlichen Königs, erkannten, daß ihr 
Nachhall nicht verklungen ſei, und in aller Herzen 
fortlebe. Der ernften Feier folgte ein heiteres Feſt⸗ 
mahl, bei welchem der verehrte Chef, Geh.-Rath 
o. Groddeck, Worte für Preußens und deſſen 
Königs Wohl ſprach, welche in der Jetztzeit wohl zu 
beherzigen wären: „Seid einig mit Eurem Könige 
und laſſet allen Parteigeiſt ſchwinden, dann wird 
Preußens Volk ſich wieder ſo erheben, wie es ſich 
1813 aus tiefer Unterdrückung erhoben hat!“ Frohe 
Erinnerung jener Zeiten erheiterten das Feſtmahl und 
Viele blieben noch den Abend in Gemüthlichkeit bei⸗ 
ſammen. 

* [Theatraliſches.] Marſchner's Oper: 
„Hans Heiling“ iſt ſeit mehren Jahren hier nicht 
zur Aufführung gelangt. In muſikaliſcher Beziehung 
ſteht ſie wohl keineswegs ihren Schweſtern „Vampyr“ 
und „Templer“ nach; in dramatiſcher Hinſicht möchte 
ſie denſelben doch vorzuziehen ſein. Hier wie überall, 
wo die Oper über die Bühne ging, hatte fie bedeu⸗ 
tende Erfolge und gewann ſich zahlreiche Freunde. 
Wir begrüßen es deshalb mit Freuden, daß die Oper 
am Dienſtag der nächſten Woche zum Beneſiz für 
den Barytoniſten, Herrn Formes, aufgeführt wird, 
und zwar um ſo mehr, als die Beſetzung der ein⸗ 
zelnen Partien eine ſolche iſt, welche die ſicherſte Ga⸗ 
rantie für eine gute Aufführung bietet. Wir wollen 
hierdurch die Freunde der Oper darauf aufmerkſam 
machen und wünſchen dem geſchätzten Benefizianten, 
deſſen Wahl nur eine glückliche ſein kann, den er⸗ 
freulichen Anblick eines vollen Hauſes an ſeinem 
Ehrenabende. 

+} Am nächſten Dienftag wird Herr Superintendent 
Blech zum Beſten des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes 
einen Vortrag halten. Das Thema deſſelben iſt: 
„Fliedner, der Gründer des Diakoniſſenthums 
unſerer Zeit“. 

Bei der morgen ſtattfindenden Einweihung 
der neu erbauten Turnhalle in Neufahrwaſſer wird 
Herr Dr. Kirchner die Feſtrede halten. 


+r Heute wird der Frühl in g'ſche Geſang⸗Verein 
im Local des Herrn Hoflieferanten Franz Röſch 
eine Soirde veranſtalten. 

tr Der hieſige Schachklub wird heute Abend im 
Hotel St. Petersburg, der Angel⸗Club im Winter⸗ 
Quartier und der Männer⸗Turn⸗Verein im New⸗ 
Vorker Kaffeehauſe eine Sitzung halten. 


Fr Der von Herrn Dr. Friedländer am vorigen 
Donnerſtag gehaltene intereſſante Vortrag hatte das 
Land des unermeßlichen Reichthums, Oſtindien, zum 
Gegenſtand. Der Herr Vortragende bemerkte, daß 
die Urgeſchichte dieſee Landes in ein tiefes Dunkel 
gehüllt ſei. Mit welcher Urgeſchichte wäre dies nicht 
der Fall. Selbſt die Schöpfung der Erde iſt in ein 
Dunkel gehüllt. 


— [Feuer] Auf dem Grundſtücke Holzmarkt 
Nr. 1 brannte in der verfloſſenen Nacht gegen 1 Uhr 
die hölzerne Scheidewand zwiſchen 2 Zimmern des 
2. Stockwerks. — Die unmittelbare Nähe eines 
Stubenofens, verbunden mit einem dicht daran lie⸗ 
genden ruſſ. Rohre hatte die Tapeten, den Putz und 
ſchließlich die Holzwand entzündet, ſo daß die Feuer⸗ 
wehr zur Anwendung einer Spritze ſchreiten mußte, 
um dem Umſichgreifen des Brandes Einhalt zu thun. 
— Der betreffende Schaden iſt unbedeutend und 
beſchränkt ſich auf die Zerſtörung einiger Schaalbretter 
und die Zimmertapete. — Heute Vormittag wurde 
die Feuerwehr zweimal allarmirt, zuerſt nach dem 
Schüſſeldamm; auf dem Wege dorthin brach in der 
Wollwebergaſſe ein Rad des Waſſerwagens und ver⸗ 
urſachte einigen Aufenthalt; die Meldung erwies ſich 
als blinder Lärm. Kaum zurückgekehrt wurde die 
Anzeige von einem Schornſteinbrande in der Breite⸗ 
gaſſe Nr. 42 gemacht; derſelbe wurde unter Aufſicht 
der Feuerwehr ausgebrannt. Da die Gefahr durch 
das Platzen des Schornſteins ſehr bedeutend war, 
blieb die Feuerwehr faſt 2 Stunden in Thätigkeit. 


++ Dem Vernehmen nach wird morgen eine Ver⸗ 
ſammlung der Gemeinde der Altſchottländer Synagoge 
ſtattfinden. In derſelben ſoll die ſo dringende Wahl 
eines neuen Predigers der Gemeinde vorbereitet werden. 
Es wäre höchſt wünſchenswerth, daß endlich ein 
Reſultat erzielt würde, damit die Seelſorge, die 
Kranken- und Armenpflege, wie die Waiſenerziehung 
ihre Ergänzung und Regelung finden und der Reli⸗ 
gionsunterricht, der freilich jetzt von einer rüſtigen Kraft 
in die Hand genommen worden iſt, zur Gemeinde⸗ 
Angelegenheit und ſomit öffentlich werde. 

— Der Steuermann und drei Matroſen des am 
15. December v. J. an der portugieſiſchen Küſte 
geſtrandeten Danziger Barkſchiffes „Michael“, dem 
Kaufmann Jac. Arendt gehörig, iſt hier eingetroffen. 
Das Schiff war mit türkiſchem Weizen befrachtet 
und von Odeſſa nach England beſtimmt. Es ſtran⸗ 
dete in Folge eines heftigen Sturmes und verlor 
von der Mannſchaſt 1 Mann. Ein Theil derſelben, 
aus Ausländern beſtehend, wurde nach London diri⸗ 
girt. Der Capitän des Schiffes, C. A. Runge aus 
Danzig, iſt in Liſſabon geblieben. Aus dem Schiffe, 

welches nebſt Ladung vollſtändig verloren gegangen, 
iſt nur einiges Inventar gerettet worden. 

— Vor einigen Tagen verſtarb der bei der Frau 
Gutsbeſitzer Gerth bei Fiſch au dienende Schäfer, 
ein Mann von 88 Jahren und wurden von ſeinen 
Angehörigen die Vorbereitungen zur Beſtattung der 
Leiche gemacht. Nachdem man derſelben das letzte 
Gewand angelegt und in den Sarg gebettet hatte, 
erſtand der Alte plötzlich nach Ztägigem Todesſchlaf 
und trat nach einigen Stunden Erholung ſofort ſeine 
Function als Schäfer wieder an. Allgemein war 
die Freude über das Erwachen des Todtgeglaubten, 
denn der Mann beſaß nichts, hatte daher auch keine 
getäuſchten Erben. Wiederum zeigt aber dieſer Vor⸗ 
fall, daß man bei Todesfällen, ſelbſt bei hohem Alter, 
vor dem Begraben ſich von dem wirklichen Tode des 


Verblichenen überzeugen muß. (N. E. A.) 
Kunſtausſtellung 
in dem Saale des grünen Thores. 


(Schluß.) 


Die von Herrn Guſtav Rodde ausgeſtellten 
Landſchaftsbilder empfahlen ſich gleichfalls durch eine 
finnige und poeriſche Auffaſſung ihres Gegenſtandes. 
Die Weſtphäliſche Landſchaft: „Im Thale“ thut 
ſich beſonders durch die verſtändnißvolle Behandlung 
der Luftperſpective hervor und erhält durch die ſehr 
gelungenen Fernſichten etwas Duſtiges. Eine außer⸗ 
ordentliche Beachtung verdiente und fand des Frei— 
herrn Karl v. Hafften Seeſtück: „Treibendes 
Wrack beim Mondaufgang.“ Der Künſtler 
bat mit dieſem Erzeugniß nicht nur Kühnheit und 
Schwung der Phantaſie, ſondern auch eine tief grei— 
fende Kenntniß der Farbenwirkung an den Tag ge⸗ 
legt. Wir kommen nun zu Herrn Otto Brauſe⸗ 
wetter, der bereits früher zu einigen ſehr gelunge⸗ 
nen Schöpfungen die Motive aus unſerer altehrwür⸗ 
digen Stadt gewählt. In dem Bilde: „Eingang 
der Johanniskirche in Danzig“ hat er wieder 
gezeigt, ein wie großes Talent er für die Behand⸗ 
lung derartiger Gegenſtände hat. Er tritt in dieſem 
Bilde als Hiſtoriker und Poet zugleich auf und er- 
zielt eine ſchöne Wirkung, indem er der künſtleriſchen 
Einheit Rechnung trägt. Fräul. Laura Steimmig, 
die wie es ſcheint, eine Schülerin von Herrn Karl 
Scherres iſt und zum erſten Male in dieſer Kunſt⸗ 
ausſtellung vor die Oeffentlichkeit getreten, hat 
durch ihr unverkennbares Talent die lebhaften Sym⸗ 
pathien des Publikums erregt. Gleichfalls haben die 
Damen Frl. Friedrichſen und Frl. Pickering 
mit ihren ausgeſtellten Bildern die Beachtung ge- 
funden, welche ihrem Talent gebührt. Hr. Richard 
Fiſcher, der unzweifelhaft ein hervorragendes 
Talent hat und es an Fleiß nicht fehlen läßt, hat 
von ſeinem Beruf als Künſtler auf's Neue 
ein glänzendes Zeugniß abgelegt. Die jüngeren 
Talente, welche Bilder ausgeſtellt hatten, mögen 
in der Theilnahme und Nachſicht, welche ihnen 
das Publikum geſchenkt, einen Sporn zum Fort⸗ 

ſchreiten empfinden. Die von dem Herrn 
Profeſſor Schultz, dem Director der hieſigen Kunft- 
ſchule ausgeſtellten Bilder gehörten, was nicht noch 
beſonders betont werden darf, in ihrem Genre zu 
den Perlen der ganzen Ausſtellung; in ihnen zeigt 
jeder Strich die Hand des Meiſters. Indem wir 
auf die Leiſtungen einheimiſcher Künſtler, welche uns 
durch unſere jüngſte Kunſtausſtellung bekannt ge⸗ 
worden, zurück blicken, müſſen wir zum Schluſſe 
unſeres Berichtes ausſprechen, daß ſie von dem red⸗ 
lichſten Streben beſeelt find. Mögen ſich auch in 


Zukunft die Früchte deſſelben in ſo erfolgreicher 
Weiſe, wie bisher, dem Publikum und ihnen ſelber 
ſich zeigen! — 


Gerichtszeitung. 
Criminal-Gericht zu Danzig. 

[Wucher]. An einen hieſigen Rentier, der 
die Mittel hat, Gelder auszuleihen, wandte 
ſich im Laufe der Zeit mancher Geſchäftstreibende, 
der zur Verwerthung ſeiner Arbeitskraft und ſeines 
Speculationsgeiſtes des baaren Geldes bedürftig war. 
Indem er dem an ihn geſtellten Verlangen entgegen kam, 
liehe er Geld auf Wechſel aus, nahm aber höhere Zinſen, 
als die geſetzlich zuläſſigen. Es geſchah dies bereits im 
Jahre 1861, wo das neue Handelsgeſetzbuch bekanntlich 
noch nicht in's Leben getreten war, auf Grund deſſen es 
ihm erlaubt geweſen wäre, an Kaufleute Gelder zu höhe ⸗ 
ren Zinſen, als die im gewöhnlichen Leben gebräuchlichen, 
auszuleihen. Der Mann wurde, weil er in ſeinen Geld- 
operationen nicht ſo lange gewartet, bis das neue Han⸗ 
delsgeſetzbuch in Wirkſamkeit getreten und die Aufhebung 
der Wuchergeſetze überhaupt erfolgt iſt, zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 3 Monaten u. ſ. w. verurtheilt. Möge Jeder, 
den es angeht, ſich dieſen Fall zur Warnung dienen 
laſſen und nicht ferner der Meinung ſein, daß das ſchwache 
Papier, Wechſel genannt, ein undurdpdringlicher Panzer 
ſei gegen das noch beſtehende Wuchergeſetz. 


Vermiſchtes. 

* Das Februarheft der preußiſchen Jahrbücher 
wird in einigen Tagen erſcheinen, und eine Erwiderung 
auf die Sylveſter-Betrachtungen Häuſſer's von Heinrich 
von Treitſchke bringen, die ſich offen für die Ein⸗ 
verleibung Schleswig- Holſtein's in den preußiſchen 
Staat ausſpricht. ö 

* Die „Weimar. Ztg.“ ſchreibt: „Nach neuen 
Mittheilungen aus Offenbach iſt in dem Befinden 
Gutzkow's eine weſentliche Beſſerung eingetreten; 
er ſchläft, wenn auch mit längeren Unterbrechungen 
und bleibt dann ruhig in ſeinem Bett. Seine 
düſtern Lebensanſchauungen haben ſich gemildert, 
wenngleich er noch immer mit jenen beklagenswerthen 
Vorſtellungen zu kämpfen hat, die ihn ſo unendlich 
gequält haben. Wie wir hören, beabſichtigt man, 
ihn in einigen Tagen nach St.⸗Gilgenberg bei 
Baireuth zu bringen, um dort in Ruhe und Abge- 
ſchiedenbeit die Reconvalescenz abzuwarten. Unſere 
beſten Wünſche für einen ſchnellen und glücklichen 
Verlauf derſelben begleiten den Dichter dorthin.“ 
TTT 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


31 4| 333.64 — 9,3 Oeſtl. flau, dick mit Schnee. 
480 334,84 13,5 | Südl. do. do. 
12 334,95 12.3 do. do. do. 


Zörſen-Verkäuſe zu Danzig am 4. Februar. 

Weizen, 100 Laſt, 13 4pfd. fl. 425; 132. 33pfd. fl. 415 ; 
131pfd. fl. 395, 400; 129 pfd. fl. 3875; 128 pfd. fl. 375; 
127 pfd. fl. 360; 125pfd. fl. 350; 123. 24pfd. fl. 3425 
pr. 85pfd. 

Roggen, 123 pfd. fl. 216; 128pfd. fl. 219, 220 pr. 81 zpfd. 

Kleine Gerſte, 113pfd. fl. 195. 

Weiße Erbſen, fl. 228, 252, 264, 2714 pr. 90pfd. 


Dahnpreife zu Danzig am 4. Februar. 
Weizen 120—130pfd. bunt 52—63 Sgr. 
120—132pfd. hellb. 54 —68 Sgr. pr. 85pfd. Z.⸗G. 
Roggen 1 Se Sgr. pr.isiäpfd. 3.⸗G. 
Erbſen weiße Koch- 45—47 Sgr. 
do. Futter- 40—44 Sgr. | pr. gopfd. Z. G. 
Gerſte kleine 106—112pfd. 27—313 Sgr. 
grofe 112—118pfd. 32— 34/35 Sgr. 
Hafer 70—80pfd. 22/024 — 25 Sgr. 


Angekommene Fremde. 
Hotel de Berlin: 
Die Kaufl. Unger a. Plauen, Panner a. Crefeld, 
Baum a. Berlin u. Diesfeld a. Stettin. 
Hotel zum Kronprinzen: 
Fabrikant Piwonka g. Kurzemühle. Rittergutsbeſ. 
u. General-Agent Niepoczlowiez u. die Kaufl. Vorwald, 
Seehorſt u. Blumenthal a. Berlin, Bethmann a. Halber ⸗ 
ftadt, Meinhard a. Nauenburg, Warmbrun a. Lippiſch 
u. Deegen u. Stettin. 


Schmelzer's Hotel zu den drei Mohren: 
Die Kaufl. Litmausſohn a. Königsberg, Winkelmann 
a. Potsdam u. Samuel a. Berlin. Gutsbeſitzer Heyer 


a. Liebſchau. 
Hotel de Thorn: 

Reg.⸗Rath v. Braunſchweig a. Berlin. Rittergutsbeſ. 
v. Schröder a. Memel. Die Gutsbeſ. Weſſel a. Stüblau, 
Mix v. Kriefkohl, Aland a. Lieſſen und Philippſen aus 
Kriefkohl. Baumeiſter Haine a. Liegnitz. Die Kaufl. 
Flock a. Magdeburg, Richardi a. Oppeln u. Schumann 
a. Erfurt. Fabrikant Kneiff a. Pillau. 


Deutſches Haus: 

Rittmeiſter a. D. v. d. Kneſebeck a. Berlin. Partie 
kulier v. Ramin a. Berlin. Gutsbeſ. Groſſe a. Cörlin. 
Gutsbeſ. Albrecht a. Langfeld. Die Kaufl. Brauſer a. 
Erfurt, Stimmig a. Glauchau, Schumann a. Königs- 
berg u. Biber a. Schwetz. Oeconom Kluge a, Chartau. 
Inſpector Linder a. Stuhm. Hofbeſ. Bahr a. Laskowiß. 
Commis Gatow a. Bromberg. 


Stadt- Theater zu Danzig. 

Sonntag, den 5. Februar. (5. Abonnement No. 9.) 
Otto Bellmann. Poſſe mit Geſang in 3 Akten 
von D. Kaliſch. Muſik von Conradi. (Mit neuen 
Couplets.) 

Montag, den 6. Februar. (5. Abonnement No. 10.) 
Die Lady in Trauer. Schauſpiel in 5 Akten 
von Trauen. 


[Eingeſandt.] 

Auf der Berliner Hofbühne, fo wie in Königs ⸗ 
berg und in andern größern Theatern macht gegen⸗ 
wärtig das neueſte Stück von Paul Heyfe: „Hans 
Langer,“ Schauspiel in 5 Acten, ein ungewöhnliches 
Aufſehen und füllt faſt allabendlich die Theaterräume. 
Wir erlauben uns die verehrliche Direction des hie— 
figen Stadt » Theaters, der ähnliche Erfolge gewiß 
willkommen ſein und in ſicherer Ausſicht ſtehen 
dürften, auf dieſes Stück aufmerkſam zu machen und 
die Bitte um eine recht baldige Aufführung hinzu⸗ 
zufügen. 

Mehrere Theaterfreunde. 


Strohhüte zum Moderniſiren 
u. Waſchen nach Berlin erbittet 
Maria Wetzel, 
Wollwebergaſſe 26. 


FC ͤ c 
In dem zu Neuſtadt in Weſtpr. 
am Markt Nr. 103 belegenen 


Wohnhauſe iſt die untere Gelegenheit, die, zu 2 Familien ⸗ 
Wohnungen eingerichtet, ſich ganz beſonders zum 
Geſchäftsbetriebe eignet, vom 1. Octbr. d. J. ab, 
ganz oder theilweiſe zu vermiethen. 


Stereoskopen⸗Bilder, 
das Neueſte, was von denſelben erſchienen, unter 
welchen ins beſondere die Anſichten vom Kriegsſchauplatz 
in Schleswig » Holftein und der Juden « Kirchhof in 
Prag ſich auszeichnen, werden täglich ausgeliehen 
Holzmarkt 14, 2 Tr. h. 


Sr seen Fe ee ki 
In Leipzig erſcheint und ift durch alle Poſtämter 
zu beziehen: 


Leipziger Abendpoſt. 


Großes potitiſches Journal mit reichhaltigem Feuilleton. 
Erſcheint wöchentlich 6 Mal. Preis vierteljährlich 
1 Thaler. 


bbb 
K Königl. Dienſtſiegel u. Stempel, jo wie alle 
Arten von Wappen, Thürplatteu, Brief- u. Wäſche⸗ 
ſtempel, Oblaten⸗Pettſchafte, Hunde⸗Hals bände, Silber⸗ 
ſachen ꝛc. werden Aufträge zum Graviren erbeten vom 
Wappen- und Stempel ⸗ Fabrikant I. I. Rosenthal, 
Goldſchmiedegaſſe Nr. 31, parterre. 


Handſchuh⸗Lager 
J. Rieser aus Zell in Tyrol. 


Durch mehrfach an mich ergangene Aufforderungen 
ermuntert, habe ich mich entſchloſſen, hier für 
die Dauer niederzulaſſen. Zu dieſem Zwecke verlege 
ich das Geſchäft mit dem 1. Februar von der 
Wollwebergaſſe A. nach der 


Langgaſſe 80, 
Eingang Wollwebergaſſe. 


Ich werde mich bemühen, das mir in meinem bisherigen 
Verkaufslokal in ſo reichem Maße zu Theil gewordene 
Vertrauen auch in dieſem neuen Lokale durch die 
vorzüglichſte Waare ſowohl, wie durch die ſolideſten 
Preiſe dauernd zu erhalten und bitte ein geehrtes 
Publikum ganz ergebenſt, mein Unternehmen geneigteft 
unterſtützen zu wollen. 


J. Rieser aus Zell in Tyrol, 


Langgaſſe 80, Eingang Wollwebergaſſe.] ind zu haben dei Edwin Groening. 


Ausverkauf. 


NKohlengasse No. 1. 


Aus der A. Schroeter’schen Konkurs- Masse sollen die noch vorhandenen Waaren- 
Vorräthe in kürzester Zeit geräumt werden und wird deshalb ganz besonders empfohlen: 


Echt englische und französische Odeurs in feinster Waare, als Spring-Floever, Jockey-Club, 
Ess-Bouquets ete. ä Flasche 4 und 7Y, Sn, früher 7 ½ und 15 He. 
Echte Eau de Cologne à Flasche 5 und 10 , früher 7½ und 15 Ar 
Nuss-Oel ä Flasche 2½, 5 und 10 n, früher 5, 15 und 20 . 
Rindermark -Pomade ä Krucke 2½ und 5 n, früher 5 und 10 e. 
Feinste franz. Blumen-Pomaden, Bärenfett-Pomade, Adler-, Veilchen-, Honig- und Rosen-Seife 
à Stück 2 n, 3 Stück 4½ Gr 
Kletten-Wurzel-Oel, Huile antique u. s. w. billigst. 
Mandel - Seife à Pfd. 4 %, früher 8 Ir. 
Echt Brönner 's Fleckwasser ä Flasche 2, 4 und 20 r, früher 2½, 6 Gr und 1.4: 
Crystall-Wasser à Flasche 1½ und 3 ‚Gr, früher 3 und 6 Ar 
Pecco-Thee in vorzüglicher Farbe ä Pfd. 1 
Congo-Thee ä Pfd. 20 % 
Vanille à Stange 2½ Apr 
Da das Waaren-Lager so schnell als möglich geräumt werden muss, so sind die 
Preise auf das Billigste gestellt und dürfte sich eine Gelegenheit, so billig einzukaufen, nicht 
so leicht wieder finden. 


Ausverkauf. 


Kohlengasse No. 1. 
Programm für die Schaf⸗Schau zu Liegnitz. 
Am 7. und 8. März 1863. 


1) Die bereits angekündigte Ausſtellung von Schafen beginnt am 7. März 1865 früh 9 Uhr 
auf dem Haag bei Liegnitz und endigt am 8. März Abends. Sie iſt nicht auf ſchleſiſche 
Heerden beſchränkt. 

2) Aus jeder Heerde werden 6 (ſechs) Schafe angenommen. Dieſelben müſſen vorher angemeldet 
werden und bis zum 6. März Mittags in Liegnitz eintreffen. 

3) Alle Anmeldungen find fpäteftens bis zum 10. Februar an das Ausſtellungs⸗ Comité in 
Liegnitz einzuſenden. Sie müſſen mit den nach Nr. 6 dieſes Programms erforderlichen 
Angaben verſehen ſein. l 

4) geder Ausſteller hat der Anmeldung 4 (vier) Thaler beizufügen, — nämlich drei Thaler 
Standgeld und einen Thaler Eintrittsgeld. Dafür wird ihm eine Karte zum freien Eintritt 
für ſich und einen Schäfer, und ein Billet zur Aufnahme der angemeldeten Schauthiere zugeſtellt. 

5) Alle übrigen Beſucher, auch die etwanigen zweiten Schäfer und die Wirthſchaftsbeamten haben 
ebenfalls Eintrittskarten a 1 Thlr., welche von dem Ausſtellungs⸗ Comité in Piegnig zu 
beziehen find, zu löſen, oder an den Ausſtellungs⸗ Tagen den Betrag von 1 Thlr. bei der 
Kaffe am Eingange des Ausſtellungs⸗ Gebäudes zu entrichten. 

6) Die Aufſtellung der Thiere erfolgt in zwei Abtheilungen: I. Woll⸗Schafe, II. Fleiſch⸗Schafe, 
— innerhalb jeder Abtheilung nach der alphabetiſchen Reihenfolge der Namen des Heimaths⸗ 
Ortes der Heerden. Der Katalog, welcher nach dem Schluß der Anmeldungs-Friſt zuſammen⸗ 
geſtellt werden ſoll, wird außer der alphabetiſchen Nachweiſung der vertretenen Heerden auch 
eine Nachweiſung der Schauthiere in Gruppen nach den bei der Anmeldung mitgetheilten 
Angaben, über die Fabriks⸗Werths⸗Richtung der Wolle (Krempel⸗ oder Kamm⸗Wolle), über 
den Woll⸗Charakter, das Vaterland der Heerde, ihre Benennung und Abſtammung enthalten. 

7) Die aus dem Zollvereins Auslande eingehenden Schafe find von dem Eingangszolle befreit. 

8) Bei dem Transport der Thiere auf den Eiſenbahnen werden wieder die üblichen Fracht⸗ 
Ermäßigungen und Vortheile gewährt; doch müſſen die Ausſteller gleich bei der Anmeldung 
zum Transport anzeigen, daß ſie von dieſen Begünſtigungen Gebrauch machen wollen. 

9) Futter für die Thiere wird auf dem Ausſtellungsplatze vorräthig ſein. 

10) Das Comité übernimmt keine Verantwortlichkeit für Beſchädigung oder Verluſt der zur Ausſtellung 
gebrachten Thiere. 

11) Durch gütige Vermittelung des Magiſtrats in Liegnitz wird thunlichſt für die Beſchaffung von 
Wohnungen geſorgt werden. 

12) An beiden Schautagen findet um 3 Uhr ein gemeinſchaftliches Mittageſſen (Couvert 1 Thlr.) 
ſtatt, wozu indeſſen die Theilnahme bis ſpäteſtens zum Vorabend des erſten Feſitages ange⸗ 
meldet werden muß. 

Breslau, Januar 1865. 
Der Vorſtand des landwirthſchaftl. Central⸗Vereins für Schleſien. 


Das ſeit 18 Jahren beſtehende conceſſionirte Auswanderungs⸗ Bureau von 


Louis Knorr & Co. in Hamburg 
bietet Gelegenheit für Auswanderer direct nach 


New⸗Nork pr. Dampſſchiff, zweimal monatlich, Paſſage N 60, Kinder 
Segelſchiff, zweimal monatlich, - 30, ( billiger. 

Quebec am 1. u. 15. April, 1. u. 15. Mai, 1. u. 15. Juni, 1. u. 15. Juli, 28, (Säuglinge 

Dona Francisca u. Blumenau am 10. April, 10. Juni, 10. Aug., 10. Oct., : 30, frei. 


Wer Plätze zu haben wünſcht, wolle 10 Thaler à Perſon Draufgeld franco 
an Louis Knorr & Co. in Hamburg einſenden, wogegen Contracte erfolgen. 


Brief bogen mit Damen⸗Namen | Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 


fertigt Rudolph Dentler, 3. Damm No. 13. 
Berliner Börfe vom 3. Februar 1865. 
pr. Frwilige Al e Bf. Ir. Si, rin! It. Bro, 
r. Fredi Anleihe... 2.0... 44 — 102 | ©fpreußifhe Pfandbrieſe 31 832 | 88 zmien-Anleibe v. 18555 34 128211: 
Staats- Anleihe v. 189 5 106 105 > do. n 4 sr 98 rn 1 n TR nn 4 — 1055 
Staats- Anleihen v. 1854, 55, 57 4 102 to pommerſche do . . . 3 — | 862 Königsberger Privatbank 4 — 1104} 
do. v. 188 · 44 1025 1024 do. nnen , 4 | 985! 98° Pommerſche Nenten briefe 4 971 97 
do. 5. 18 . 0 44 — Po ſenſche e . gate, 4 — — Poſenſche do. „n, eee ge 
vo. *. 4% 102411025 do. Wan Wan 2 | — |Preuhifär vo. * 4576 — 
do. v. 1850, 1852 4 | 974 97 ds. De Ne. nee re 4 \ 95 955 Preußiſche Dank-Antheil- Scheine 41 152 151 
do. » 1858 .. 4 — 97 Weſtpreußiſche deo. 34 84 — [Oeſterreich. Metalligque s 35 644 631 
do. . 1862 2 „ 4 8 97 do. Wan RATE Rage 4 | 941 94 bo. Uational-Anleig e 5 71 70 
Staats- Schuld ſch einn 31 91 91 do. 0. neune 4 93 93 do. prämien- Anleihe FA pa 764 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


